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SP I E LORTE

Kino Arsenal
Potsdamer Str. 2, 10785 Berlin
www.arsenal-berlin.de
ticket@arsenal-berlin.de
tel.: (030) 269 55 100

Zeughauskino
Unter den Linden 2, 10117 Berlin
www.zeughauskino.de
tel.: (030) 20 30 47 70

Hackesche Höfe Kino
Rosenthaler Straße 40/41, 10178 Berlin
www.hoefekino.de
foyer@hoefekino.de
tickethotline ab 14:30: (030) 283 46 03

Filmmuseum Potsdam
Breite Str. 1 a, 14467 Potsdam
www.filmmuseum-potsdam.de
ticket@filmmuseum-potsdam.de
kasse: (0331) 271 81 12

andrzej Wajda 
bEKAnnT und unbEKAnnT

www.filmpolska.de
www.polnischekultur.de

2. bis 30. Dezember 2011



Das Werk von andrzej Wajda hat uns über sechs Jahrzehnte 
begleitet, hat uns immer wieder neu fasziniert, hat Weg-

marken für ganze epochen der Filmgeschichte gesetzt. Das 
begann schon in den späten 50er Jahren: die Begegnung mit 
Wajdas frühen Spielfilmen, der kriegstrilogie Kanal, Lotna und 
Asche und Diamant war ein fulminantes erlebnis, setzte für uns 
erste Maßstäbe der Filmkunst. Hier öffnete sich uns eine tür 
zur polnischen Geschichte, die für uns eng verknüpft war mit 
der deutschen Geschichte. In diesem Spannungsfeld begannen 
wir uns, gerade eben der Schule entwachsen, zu orientieren. 
Und Wajdas Filme gaben uns Orientierungshilfe, sie waren für 
uns Vorbilder, Wegweiser. Wie ein Sturmgewitter gingen diese 
Filme über uns hinweg. auch Wajdas Hauptdarsteller Zbigniew 
Cybulski war für unsere Generation eine kultfigur, wie später 
für andere James Dean. 

Wajdas spätere Filme in den 60er und 70er Jahren untersuch-
ten weitere kapitel der polnischen Geschichte, warfen aber 
auch einen kritischen Blick auf die polnische Gegenwart. Diese 
Filme und das polnische kino insgesamt waren damals Hoff-
nungsträger für erneuerung, für die Befreiung von dogmati-
scher einengung des Denkens. Landschaft nach der Schlacht 
(1970) war eine etappe auf diesem Weg, aber auch Die Hoch-
zeit (1973) nach dem Drama von Stanisław Wyspiański, ein 
großartiger und künstlerisch wegweisender Film, den wir lange 
Zeit in unserem Verleih der „Freunde der Deutschen kinema-
thek“ hatten, bis die kopie unbrauchbar wurde (sie war eines 
unserer kostbarsten Besitztümer, neben der uns von Film Polski 
geschenkten kopie von Asche und Diamant). einen wunderba-
ren Dokumentarflm Wajdas, wenig bekannt, aber genial, zeig-
ten wir 1979 in unserem Festival, dem Forum der Berlinale, das 
war Einladung zur Besichtigung von Innenräumen. Dies ist ein 
Film über die kunstsammlungen des westdeutschen Rundfunk-
korrepondenten in Warschau, Ludwig Zimmerer, Wajda be-
schreibt das Innere seines Hauses als „ein Mittelding zwischen 
Paradies und Labyrinth“.

Und dann kam die Zeit von Solidarność, der arbeiterrevolte 
und der demokratischen erneuerung Polens. Hier war Wajda 
mit seinen Filmen Wegbereiter der neuen revolutionären Strö-
mung. Der Mann aus Marmor (1977) war ein Paukenschlag, 
ein stürmischer neuer Luftzug, ein Wegreißen der Masken, ge-
folgt von einem weiteren Film gleicher Zielsetzung, dem Mann 
aus Eisen (1981). nie vergessen werde ich die eingangsse-

quenz vom Mann aus Marmor, wo die junge 
Filmstudentin dem Fernsehredakteur mit en-
thusiasmus ihren Plan eines kritischen Films 
über einen arbeiterheroen vorträgt und dieser 
ihr von dem Film abrät. Ich kenne keinen an-
deren Film, der so entschieden eine falsche 
staatserhaltende Legende attackiert und zer-
stört, wie Der Mann aus Marmor. als wir 1981 
per auto vom Festival in Gdańsk zurückkehr-
ten, wurden an der Grenze von Polen zur 
DDR von den DDR-Organen die Plakate von 
Wajda-Filmen konfisziert; man behandelte 
uns wie Spione oder Staatsfeinde. Welch ein 
klimawechsel im Vergleich zur aufbruchsstim-
mung, die wir soeben noch in Polen erleben 
konnten!

Und schließlich die letzte große Begegnung 
mit einem neuen monumentalen Film, Katyń. 
Oft schon hatten wir mit Wajda über das the-
ma der ermordung der im 2. Weltkrieg in 
Russland inhaftierten 22.000 polnischen Of-
fiziere auf Befehl Stalins gesprochen, ein Ver-
brechen, das die offizielle Propaganda lange 
Zeit der deutschen Wehrmacht zugeschrieben 
hatte, obwohl alle wussten, dass die Sowjets 
den Mord begangen hatten; aber dies durfte 
nicht offen ausgesprochen werden. Die auf-
deckung dieser falschen, den Menschen auf-
gezwungenen Legende, das Leben mit einer 
permanenten Lüge, ist Wajdas großes the-
ma, das er in Schlüsselszenen kondensiert, 
die unvergesslich sind. ein mitreißender Film, 
der auch uns im Innersten berührt, weil der 
deutsche Überfall auf Polen, die Okkupation 
und das Verhältnis Deutschland-Polen im Mit-
telpunkt stehen.

Mehrfach sind wir andrzej Wajda begegnet 
und waren immer wieder beeindruckt von sei-
ner klugen argumentation, seiner Offenheit, 
seiner Bescheidenheit, seiner ausstrahlung.

Ulrich Gregor
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Pokolenie / eine Generation S. 6

kanał / Der kanal S. 8

Popiół i Diament / asche und Diamant S. 8

Lotna S. 10

niewinni Czarodzieje / Die unschuldigen Zauberer S. 10

Samson S. 12

Popioły / Legionäre S. 12

Przekładaniec / Rollkuchen S. 14

Wszystko na sprzedaż / alles zu verkaufen S. 14

Polowanie na muchy / Fliegenjagd S. 16

Brzezina / Das Birkenwäldchen S. 16

krajobraz po bitwie / Landschaft nach der Schlacht S. 18

Wesele / Die Hochzeit S. 18

Ziemia obiecana / Das gelobte Land S. 20

Człowiek z marmuru / Der Mann aus Marmor S. 22

Bez znieczulenia / Ohne Betäubung S. 24

Panny z Wilka / Die Mädchen von Wilko S. 26

Człowiek z żelaza / Der Mann aus eisen S. 28

Danton S. 30

Miłość w niemczech / eine Liebe in Deutschland S. 32

korczak / korczak S. 32

Pierścionek z orłem w koronie
Liebe zwischen den Fronten

S. 34

nastazja / nastasja S. 34

Wielki tydzień / Die karwoche S. 36

Pan tadeusz S. 36

Zemsta / Die Rache S. 38

katyń / Das Massaker von katyn S. 40

Las katyński / Der Wald von katyn S. 40

tatarak / Der kalmus S. 42

Wajda Schule
kurzfilmprogramm I
kurzfilmprogramm II
kurzfilmprogramm III
kurzfilmprogramm IV

S. 44
S. 45
S. 46
S. 47

andrzej Wajda
einer der bedeutendsten Filmregisseure Polens 
wurde am 6. März 1926 in Suwałki als Sohn ei-
ner Lehrerin und eines kavallerieoffiziers gebo-
ren. Im Zweiten Weltkrieg war er im polnischen 
Widerstand in Radom und erhielt im Untergrund 
Zeichenunterricht. nach dem krieg studierte er zu-
nächst Malerei, brach sein Studium jedoch ab und 
ging zur Staatlichen Filmhochschule in Łódź, wo er 
Regie studierte. 

er begann seine karriere als assistent des pol-
nischen Regisseurs aleksander Ford. Sein erster 
Spielfilm war Pokolenie (eine Generation, 1954). 
Bereits sein zweiter Spielfilm, Kanał (Der kanal) 
war ein internationaler erfolg. Wajda widmete 
sich in seinen Filmen immer wieder der polnischen 
Geschichte und versuchte politische konflikte und 
Veränderungen der 1980er Jahre kritisch im ge-
sellschaftlichen kontext zu spiegeln. Seit 1959 ist 
Wajda ebenfalls theaterregisseur, vor allem am 
teatr Stary in kraków, aber auch an internationa-
len Bühnen. Seine Filme wurden auf nahezu allen 
bedeutenden internationalen Filmfestivals ausge-
zeichnet. Mit Ziemia obiecana (Das gelobte Land, 
1974), Panny z Wilka (Die Mädchen von Wilko, 
1979) und Człowiek z żelaza (Der Mann aus ei-
sen, 1981) war er jeweils für einen Oscar nomi-
niert. 2000 erhielt er den ehren-Oscar und auf der 
Berlinale 2006 den Goldenen ehrenbären für sein 
Lebenswerk.

Im november 2001 eröffnete Wajda zusammen 
mit seinem Regiekollegen Wojciech Marczewski, 
seiner langjährigen Produktionsleiterin Barbara 
Pec-Ślesicka und dem Warschauer Dokumentar- 
und Spielfilmstudio (WFDiF) die nach ihm benann-
te Meisterschule für Filmregie (Mistrzowska Szkoła 
Reżyserii Filmowej andrzeja Wajdy). 

andrzej Wajda ist zum vierten Mal verheiratet. Seine 
jetzige ehefrau ist die Bühnenbildnerin und Schau-
spielerin krystyna Zachwatowicz. Seine dritte ehe 
schloss er mit der Schauspielerin Beata tyszkiewicz. 

Filme
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poKoLenie
eine generation

PL 1955; R: andrzej Wajda; 83 min; OmeU / OmU; 
B: Bohdan Czeszko (nach einer eigenen Geschichte); 
k: Jerzy Lipman; M: andrzej Markowski; D: tadeusz
Łomnicki, Urszula Modrzyńska, tadeusz Janczar, Ro-
man Polański, Ryszard kotas, Janusz Paluszkiewicz,
Zbigniew Cybulski

Das Spielfilmdebüt andrzej Wajdas erzählt 
die Geschichte junger Menschen während der 
deutschen Besatzung in Polen. Stach arbeitet 
in einer Werkstatt, die Betten für deutsche 
konzentrationslager herstellt. Dort kommt er 
in kontakt mit der armia krajowa, der pol-
nischen Untergrundarmee, und verliebt sich 
in die hübsche Dorota. außerdem freundet 
er sich mit dem kommunistischen arbeiter 
Sekuła an. trotz unterschiedlicher Weltan-
schauungen eint all diese jungen Menschen 
eines: der kampf um ihre Freiheit.
Der Film entstand nach Stalins tod in einer 
Zeit der Lockerung des politischen klimas. 
In dieser als tauwetter bezeichneten Periode 
konnte sich auch die polnische kunst von den 
Zwängen des Sozrealismus befreien und er-
möglichte die entstehung einer neuen cine-
astischen Richtung, die heute als „Polnische 
Schule“ bekannt ist und die mit diesem Film 
ihre anfänge hatte.

03.12. Sa 19:30 kino arsenal OmeU
09.12. Fr 21:00 Zeughauskino OmU
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Kanał / der KanaL
PL 1957; R: andrzej Wajda; 91 min; OmeU / OmU; B: Jerzy Stefan Stawiński; k: Jerzy 
Lipman; M: Jan krenz; D: Wieńczysław Gliński, teresa Iżewska, tadeusz Janczar, emil 
karewicz, Władysław Sheybal, Stanisław Mikulski, adam Pawlikowski u. a.

Sommer 1944. Während der letzten tage des Warschauer aufstands 
kämpft eine Gruppe junger aufständischer ums Überleben. Ihre letzte 
Rettung sehen sie in der Flucht durch die unterirdischen abwasserkanä-
le. Dort werden sie jedoch bereits von den Deutschen erwartet. 1957 in 
Cannes mit der Silbernen Palme ausgezeichnet, bricht Der Kanal mit dem 
Heldenbild der aufständischen und zeigt sie vielmehr als einfache jun-
ge Menschen mit Hoffnungen und Schwächen, die sich angesichts dieser 
Lage nicht immer heldenhaft verhalten. Für den damals 31-jährigen an-
drzej Wajda war es der erste internationale erfolg.

03.12. Sa 21:15 kino arsenal OmeU
05.12. Mo 17:30 Hackesche Höfe OmeU
06.12. Di 20:00 Zeughauskino OmU
09.12. Fr 18:00 Filmmuseum Potsdam OmeU

popiół i diaMent
asche und diaMant

PL 1958; R: andrzej Wajda; 97min; OmeU und OmU; B: Jerzy andrzejewski und 
andrzej Wajda; k: Jerzy Wójcik; M: Jan krenz, Michał kleofas Ogiński, D: Zbigniew 
Cybulski, ewa krzyżewska, Wacław Zastrzeżyński, adam Pawlikowski, Bogumił kobiela

Polen am ersten Friedenstag nach dem 2. Weltkrieg: Für einen jungen Frei-
heitskämpfer geht der Unabhängigkeitskampf weiter. er und sein kompli-
ze andrzej sollen Szczuka, einen Funktionär der kommunistischen Partei, 
töten. Sie erfüllen den auftrag, müssen aber mit entsetzen feststellen, dass 
sie den falschen getötet haben. Doch sie erhalten eine zweite Chance 
und müssen eine grundlegende entscheidung treffen. Wajda erzählt das 
Schicksal zweier Menschen in einem Moment, in dem Vergangenheit und 
Zukunft aufeinander prallen.
Asche und Diamant wurde 1959 auf den Internationalen Filmfestspielen 
von Venedig mit dem FIPReSCI-Preis ausgezeichnet, ein Jahr später wur-
den Wajda und sein Hauptdarsteller Zbigniew Cybulski für den British Film 
academy award nominiert. Im gleichen Jahr erhielt die Hauptdarstellerin 
ewa krzyżewska in Frankreich den „Étoile de Cristal“ als beste auslän-
dische Darstellerin .

05.12. Mo 19:30 kino arsenal OmeU
07.12. Mi 17:30 Hackesche Höfe OmeU
08.12. Do 20:00 Zeughauskino OmU
09.12. Fr 20:00 Filmmuseum Potsdam OmU
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Lotna
PL 1959; R: andrzej Wajda; 85 min; OmU; B: Wojciech Żukrowski und andrzej 
Wajda; k: Jerzy Lipman; M: tadeusz Baird; D: Jerzy Pichelski, adam Pawlikowski, 
Jerzy Moes, Mieczysław Łoza, Bożena kurowska, karol Rómmel, Roman Polański

Die Überlieferung, wonach die polnische kavallerie am 1. Septem-
ber 1939 mit Säbeln eine deutsche Panzereinheit angegriffen hätte, 
geht auf eine überspitzte Reportage eines italienischen kriegsbericht-
erstatters zurück. Die deutsche Propaganda nutzte den Bericht für ihre 
Zwecke, und die Polen schufen den Mythos vom Gefecht bei krojanty. 
Und der Film? am tag des deutschen Überfalls auf Polen stellt sich die 
kavallerieeinheit des Rittmeisters Chodakiewicz den deutschen Panzern 
entgegen. Während Chodakiewicz stirbt, überlebt sein Pferd Lotna und 
wird von einem untergebenen Offizier des Rittmeisters in Obhut genom-
men. Immer wieder muß sich die polnische einheit vor den deutschen 
angriffen zurückziehen, immer wieder wechselt Lotna den Besitzer. als 
düsteres kriegsszenario untermauert Wajdas Film den romatischen My-
thos um die polnische kavallerie, der 1989 sogar auf einer Briefmarke 
der Marshallinseln, der früheren kolonie Deutsch-neuguinea, verewigt 
wurde.

11.12. So 21:00 Zeughauskino OmU

niewinni czarodzieje
die unschuLdigen zauberer

PL 1960; R: andrzej Wajda; 83 min; OmeU; B: Jerzy andrzejewski, Jerzy Skolimowski
k: krzysztof Winiewicz; M: krzysztof trzciński-komeda; D: tadeusz Łomnicki, 
krystyna Stypułkowska, Wanda koczewska, Zbigniew Cybulski, Roman Polański, 
krzysztof trzciński-komeda, kalina Jędrusik-Dygatowa u. a. 

Zwei junge Menschen, ein selbstbewusster junger, wenn auch wenig 
ambitionierter arzt und ein Mädchen ohne Vergangenheit und ohne 
Bindungen begegnen sich in einem klub und verbringen die nacht mit-
einander. Dann verschwindet sie. Heute würde man die kurze Liaison 
zweier Menschen als modern bezeichnen. Doch der Film rief große 
kontroversen in der polnischen Gesellschaft hervor. kommunistische 
Ideologen warfen Wajda Dekadenz und Huldigung existenzialistischer 
Gefühle vor. Wajda nahm die kritik ernst und widmete sich nach Die 
unschuldigen Zauberer vorwiegend Literaturverfilmungen. Selbst aus 
heutiger Perspektive fasziniert der Film durch seine ästhetische Schlicht-
heit und ein großartiges ensemble der bedeutendsten Vertreter des pol-
nischen kinos.

07.12. Mi 18:00 Filmmuseum Potsdam OmeU
09.12. Fr 22:00 Filmmuseum Potsdam OmeU
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saMson
PL 1961; R: andrzej Wajda; 117 min; OmeU / OmU; B: kazimierz
Brandys (nach seiner erzählung) und andrzej Wajda; k: Jerzy Wójcik;
M: tadeusz Baird; D: Serge Merlin, alina Janowska, elżbieta 
kepińska, tadeusz Bartosik, Władysław kowalski, Jan Ciecierski, 
Beata tyszkiewicz, Roman Polański u. a.

Samson erzählt die Geschichte des Juden Jakub Gold. Ja-
kub erschlägt im Streit einen kommilitonen und landet hin-
ter Gittern. nach dem deutschen Überfall auf Polen 1939 
gewinnt er seine Freiheit zurück. Die Wehrmacht marschiert 
ein, Warschau wird  besetzt. Jakob gerät ins Ghetto, wo 
er von nun an als totengräber arbeitet. als ihm die Flucht 
gelingt, versteckt er sich bei verschiedenen Menschen, kann 
aber die zunehmende Isolation in einer nicht-jüdischen Um-
welt immer weniger ertragen. Jakub versucht, ins Ghetto 
zurückzukehren - doch dieses wurde dem erdboden gleich 
gemacht.

04.12. So 18:30 Zeughauskino OmU
08.12. Do 19:30 kino arsenal OmeU

popioły / LegionÄre
PL 1965; R: andrzej Wajda; 226 min; OmeU; B: aleksander Ścibor-
Rylski (nach einer Geschichte von Stefan Żeromski); k: Jerzy Lipman; 
M: andrzej Markowski; D: Daniel Olbrychski, Pola Raksa, Bogusław 
kierc, Beata tyszkiewicz, Piotr Wysocki, Władysław Hańcza, Jadwiga 
andrzejewska, Stanisław Zaczyk, Jan Świderski, Jan nowicki u. a.

europa zur Zeit der napoleonischen kriege. Der polnische 
adlige Rafał Olbromski ist, fernab der großen Politik, auf 
der Suche nach dem Sinn des Lebens. Rafał wird Freimau-
rer, zahlreiche Romanzen durchziehen sein Leben – bis er 
krzysztof Cedro kennenlernt. Von der romantischen Hoff-
nung beflügelt, dass napoleon den Polen und anderen 
unterdrückten nationen europas die Freiheit zurückgeben 
wird, treten beide in das napoleonische Heer ein. Der krieg 
treibt sie auseinander, krzysztof nach Spanien, wo er in der 
Schlacht bei Somosierra kämpft und Saragossa belagert. 
Rafał hingegen zieht sich nach der Schlacht bei Raszyn, ent-
täuscht vom krieg und von napoleon, auf sein Gut zurück. 
1812, am Vorabend des großen krieges gegen Russland, 
begegnen sich die Freunde wieder. krzysztof überredet den 
kriegsmüden Rafał, ein weiteres Mal ins Feld zu ziehen.

06.12. Di 19:00 kino arsenal OmeU
12 13

S
a

m
S
o

n
 •

 p
o

p
io

łY

Samson Popioły



przeKładaniec / roLLKuchen
PL 1968; R: andrzej Wajda; 35 min; OmeU; B: Stanisław Lem (nach seiner novelle); 
B: Wiesław Zdort; M: andrzej Markowski; D: Bogumił kobiela, Ryszard Filipski, anna 
Prucnal, Jerzy Zelnik u. a.

Die Zukunft: Beginn des 21. Jahrhunderts, eine Zeit großer medizinischer 
Fortschritte. Der erfolgreiche Rallyefahrer Richard Fox erleidet einen gefähr-
lichen Unfall nach dem anderen. Doch Dank des genialen arztes Burton, der 
Fox durch die transplantation von körperteilen jeder art immer wieder das 
Leben rettet, kann Fox weiterhin Rennen fahren. Die angelegenheit beginnt 
sich zu verkomplizieren, als Fox‘ körper die Organe von Frauen und von 
Hunden anzunehmen scheint. alles dreht sich nun um die Frage, wieviel von 
Richard Fox noch in Richard Fox steckt und welche juristischen konsequenzen 
dies hat. Die Science-Fiction-komödie basiert auf einer kurzgeschichte von 
Stanisław Lem und wurde 1968 als Fernsehfilm produziert. Rollkuchen zählt 
zu den wenigen Lem-Verfilmungen, mit denen sich der Schriftsteller im nach-
hinein zufrieden zeigte.

07.12. Mi 20:00 Filmmuseum Potsdam OmeU
10.12. Sa 21:30 kino arsenal OmeU
11.12. So 20:00 Filmmuseum Potsdam OmeU

wszystKo na sprzedaż
aLLes zu verKaufen

PL 1969; R: andrzej Wajda; 94 min; OmeU; B: andrzej Wajda; k: Witold Sobociński; 
M: andrzej korzyński; D: andrzej Łapicki, Beata tyszkiewicz, elżbieta Czyżewska, 
Daniel Olbrychski u. a.

eine Filmszene wird gedreht: ein Mann versucht im letzten Moment, einen ab-
fahrenden Zug zu erreichen, stürzt auf die Gleise und wird überrollt. andrzej, 
der Regisseur des Films, musste selbst den Verunglückten spielen, denn der 
eigentliche Darsteller der Rolle ist nicht zu den Dreharbeiten erschienen. an-
drzejs ehefrau und die Frau des Darstellers machen sich auf die Suche nach 
ihm und müssen erfahren, dass der Schauspieler tödlich verunglückt ist – wie 
im Film wurde er von einem Zug überrollt. Die nachricht von seinem tod ruft 
große trauer unter den Filmkollegen hervor. Sie diskutieren, ob und wie der 
Film ohne den Verunglückten zu ende gedreht werden kann. Die Meinungen 
gehen weit auseinander, bis Regisseur andrzej doch noch eine Lösung findet. 
andrzej Wajda drehte Alles zu verkaufen in erinnerung an den verunglückten 
Schauspieler Zbigniew Cybulski, der Mitte der 1950er Jahre durch seine 
Hauptrolle in Wajdas Asche und Diamant internationale Bekanntheit erlangte.

03.12. Sa 20:00 Hackesche Höfe OmeU
16.12. Fr 19:30 kino arsenal OmeU
27.12. Di 19:30 kino arsenal OmeU
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poLowanie na Muchy
fLiegenjagd

PL 1969; R: andrzej Wajda; 104 min; OmeU; B: Janusz Głowacki; k: Zygmunt Samosiuk;
D: Małgorzata Braunek, Zygmunt Malanowicz, Daniel Olbrychski u. a. 

Warschau in den 1960er Jahren. Włodek lebt mit seinem Sohn, seiner 
Frau und deren eltern sehr beengt auf ein paar Quadratmetern. Rückzugs-
möglichkeiten hat er keine, dazu bedrängen ihn die von der Decke hän-
genden Fliegenfänger seines Schwiegervaters. In dieser stickigen atmo-
sphäre träumt Włodek von einer karriere als Schriftsteller. eines tages lernt 
er die Studentin Irena kennen und beginnt mit ihr eine affäre. Die ansprü-
che sowohl seiner Geliebten als auch die seiner ehefrau überfordern je-
doch schnell seine zerbrechliche Seele. Wajda beschreibt die Verschiebung 
der Geschlechterrollen im Polen der 1960er Jahre, die damit verbundene 
Orientierungslosigkeit und Überforderung der Männerwelt, die erkennen 
muss, dass Frauen nur scheinbar die Schwächeren sind.

06.12. Di 17:30 Hackesche Höfe OmeU
07.12. Mi 20:00 Filmmuseum Potsdam OmeU
10.12. Sa 21:30 kino arsenal OmeU
11.12. So 20:00 Filmmuseum Potsdam OmeU
28.12. Mi 19:30 kino arsenal OmeU
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brzezina / das birKenwÄLdchen
PL 1970; R: andrzej Wajda; 99 min; OmeU; B: Jarosław Iwaszkiewicz; k: Zygmunt 
Samosiuk; M: andrzej korzyński; D: Daniel Olbrychski, emilia krakowska, Olgierd 
Łukaszewicz, Marek Perepeczko u. a.

Der Waldarbeiter Bolesław lebt mit seiner tochter und seiner Haushaltshilfe 
in einem Birkenwäldchen weitab der Stadt. eines tages besucht ihn sein 
Bruder Stanisław, der die letzten Monate seines Lebens bei Bolesław ver-
bringen möchte. Sein naher tod erweckt neuen, verzweifelten Durst nach 
Liebe und Sinnlichkeit. Stanisławs anwesenheit irritiert Bolesław, der seit 
dem tod seiner Frau in lebensverachtender Melancholie versinkt. Das in-
tensive kammerspiel menschlicher Beziehungen ist ein erschütterndes Bild 
des ewigen kampfes zwischen thanatos und eros. Das Birkenwäldchen 
symbolisiert sowohl die kraft der Libido aus als auch die abgründe des 
todes. neben Die Mädchen von Wilko und Das gelobte Land ist es einer 
von Wajdas sinnlichsten Filmen.

10.12. So 20:00 Hackesche Höfe OmeU
13.12. Di 21:30 kino arsenal OmeU
25.12. So 19:30 kino arsenal OmeU

Polowanie na muchy Brzezina
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Landschaft nach 
der schLacht

PL 1970; R: andrzej Wajda; 101 min; OmU / OmeU; B: andrzej Brzozowski 
und andrzej Wajda; k: Zbigniew Samosiuk; M: a. Vivaldi, F. Chopin, Z.  
konieczny; D: Daniel Olbrychski, Stanisława Celińska, tadeusz Janczar, 
Mieczysław Stoor, Leszek Drogosz, aleksander Bardini, Małgorzata Braunek u.a.

nach der Befreiung eines konzentrationslagers 1945 werden die 
ehemaligen Häftlinge zunächst in auffanglagern untergebracht. 
als Unterkünfte dienen ihnen ehemalige SS-kasernen. Unter den 
ehemaligen Häftlingen ist auch der junge Dichter tadeusz. Wie 
alle leidet er darunter, zwar vom nS-terror befreit, aber trotz-
dem immer noch eingeschlossen, geplagt von Hunger und einem 
schonungslosen Überlebenskampf ausgeliefert zu sein. tadeusz 
verliebt sich in die hübsche Jüdin nina. Doch für einen neuan-
fang mit ihr ist er nicht stark genug, zu übermächtig sind die er-
innerungen an die Gräuel des konzentrationslagers. Vor seinen 
augen muss er mit ansehen, wie nina aus Versehen von ameri-
kanischen Soldaten erschossen wird. 

07.12. Mi 19:30 kino arsenal OmeU
17.12. Sa 18:30 Zeughauskino OmU
18.12. So 21:00 Zeughauskino OmU

weseLe / die hochzeit
PL 1973; R: andrzej Wajda; 102 min; OmeU; B: andrzej kijowski (nach 
einem Drama von Stanisław Wyspiański); k: Witold Sobociński; M: Stanisław 
Radwan; D: Daniel Olbrychski, ewa Ziętek, Małgorzata Lorentowicz, Barbara 
Wrzesińska, andrzej Łapicki, Wojciech Pszoniak, Marek Perepeczko,  
Maja komorowska, Franciszek Pieczka u. a.

Wie man Literaturklassiker mit Bravour verfilmt, hat andrzej Wa-
jda immer wieder bewiesen. Die Hochzeit ist allerdings nicht nur 
ein klassiker, sondern ein monumentales Drama der polnischen 
Literaturgeschichte. Vertreter aller Gesellschaftsschichten feiern 
um das Jahr 1900 eine Hochzeit: adelige, Intellektuelle, Gutsbe-
sitzer, Bauern und Geistliche. aus dem aufeinandertreffen dieser 
unterschiedlichen Charaktere schält sich Dank einer symbolge-
waltigen Filmsprache das Bild der damaligen polnischen Gesell-
schaft heraus, die sich im kampf um die  nationale Unabhängig-
keit befindet aber innerlich zerstritten ist.

13.12. Di 19:30 kino arsenal OmeU
26.12. Mo 19:30 kino arsenal OmeU

krajobraz po bitwie
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das geLobte Land

PL 1975; R: andrzej Wajda; 179 min; OmeU / OmdU; 
B: andrzej Wajda (nach einer erzählung von Władysław 
St. Reymont); k: Witold Sobociński, edward kłosiński, 
Wacław Dybowski; M: Wojciech kilar; D: Daniel Olbrychski, 
Wojciech Pszoniak, andrzej Seweryn, anna nehrebecka, 
tadeusz Białoszczyński, Franciszek Pieczka, Bozena Dykiel, 
kalina Jedrusik u. a.

ende des 19. Jahrhunderts zieht die aufstrebende 
textilmetropole Łódź Industrielle und Spekulanten 
an, so auch drei junge Freunde: den polnischen 
Landadligen karol Borowiecki, den Juden Moryc 
Welt und den deutschen Max Baum. Sie wollen 
unbedingt schnell reich werden, um das Leben in 
vollen Zügen geniessen zu können. Dabei scheuen 
sie keine Mittel. Mit dubiosen tricks helfen sie ih-
rem Glück auf die Sprünge. Unaufhaltbar scheint 
ihr aufstieg, bis ein reicher Fabrikant von der affäre 
seiner Frau mit karol erfährt und sich rächt... 
Dieser fulminante Film über Gier und Gewinn ist 
nicht nur ein erschreckendes abbild des Frühkapita-
lismus, sondern auch die Geschichte einer geschei-
terten Freundschaft. Und wenn in der letzten Szene 
karol auf seine eigenen arbeiter schießen lässt, 
denken viele Polen zwangsläufig an die Schüsse, 
die 1970 in der Werft in Gdańsk fielen. Das gelobte 
Land brachte Wajda 1976 die Oscar-nominierung 
als bester fremdsprachiger Film.

04.12. So 19:30 kino arsenal OmeU 
Gast: Wojciech Pszoniak
10.12. Sa 19:00 Zeughauskino OmU
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UczłowieK z MarMuru
der Mann aus MarMor

PL 1977; R: andrzej Wajda / krystyna Grochowicz, Witold Holz 
(2. Regisseure); 153 min; OmU /OmeU; B: aleksander Ścibor Rylski; 
k: edward kłosiński; M: andrzej korzyński; D: Jerzy Radziwiłłowicz, 
krystyna Janda, tadeusz Łomnicki, Jacek Łomnicki, Michał tarkowski, 
Piotr Cieślak, Wiesław Wójcik, krystyna Zachwatowicz u. a.

Der Stoff war brisant und politisch gefährlich. 17 Jahre 
sollte es dauern, bis Wajda das Drehbuch von aleksan-
der Ścibor-Rylski verfilmen konnte. Die junge Filmstudentin 
agnieszka möchte ihren Diplomfilm über die Helden der 
arbeit der 1950er Jahre drehen. Bei der Recherche stößt sie 
in einem Museumsarchiv auf Marmorstatuen aus jener Zeit. 
Besonders fasziniert ist sie von einer Plastik, die den Maurer 
Mateusz Birkut darstellt, einen Helden der arbeiterklasse, 
dem es gelungen war, innerhalb einer Schicht 28.000 Zie-
gelsteine zu verarbeiten. Der Film, eine cineastische Ge-
schichtsstunde, birgt eine Geschichte in der Geschichte: Die 
Rückblenden aus den fünfziger Jahren erzählen vom auf-
stieg und Fall eines arbeiters, der an die kommunistischen 
Gesellschaft glaubte, aber durch seine kritik in Ungnade 
fiel und von der Bildfläche verschwand.
Mit der Rolle der agnieszka und ihrer mutigen Suche nach 
der Wahrheit entwirft Wajda den Prototypen einer jungen 
Polin, wie ihn das polnische kino bis dahin nicht kannte. 
krystyna Janda spielte in ihrem Spielfilmdebüt die unkoven-
tionelle und unerschrockene junge Frau so überzeugend, 
dass sie zur Ikone einer ganzen Generation avancierte. 
nach seiner Fertigstellung versuchten die Behörden erfolg-
los, den Vertrieb des Films zu stoppen. FIPReSCI-Preis bei 
den Filmfestspielen von Cannes 1978.

10.12. Sa 18:00 Filmmuseum Potsdam OmU
15.12. Do 19:30 kino arsenal OmeU
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ohne betÄubung

PL 1978; R: andrzej Wajda; 125 min; OmeU / DF; B: 
agnieszka Holland/andrzej Wajda (in Zusammenarbeit 
mit krzysztof Zaleski); k: edward kłosiński; M: Jerzy Der-
fel, Wojciech Młynarski; D: Zbigniew Zapasiewicz, ewa 
Dałkowska, andrzej Seweryn, krystyna Janda, emilia 
krakowska, Roman Wilhelmi, kazimierz kaczor u. a.

Der beliebte Journalist Jerzy Michałowski erfährt 
nach der Rückkehr von einer auslandsreise, dass 
seine Frau ihn verlassen hat - und dann ausge-
rechnet wegen seines größten beruflichen Wi-
dersachers. Jerzy kann ihre entscheidung nicht 
verstehen, geschweige denn sich mit ihr abfin-
den. Zudem plagen ihn berufliche Sorgen. Die 
anerkennung für seine arbeit bleibt aus, seine 
Vorlesungen an der Universität werden einge-
stellt und die anstehende, lange geplante Reise 
ins ausland wider erwarten nicht genehmigt. 
Und als ob dies nicht genug wäre, explodiert in 
seiner Wohnung auch noch der Gasherd. Jerzy 
stirbt – Unfall oder Selbstmord?
Ohne Betäubung zählt zu den wichtigsten Filmen 
des so genannten „kinos der moralischen Unru-
he“ (kino moralnego niepokoju). Sehr realistisch 
gestaltet, kommt der Film ohne Musik aus. Cha-
rakteristisch ist eine scheinbar einfache kamera-
führung. Ohne Betäubung überzeugt durch sei-
nen leidenschaftlichen Mut, die triste und dunkle 
Wirklichkeit der Volksrepublik Polen ungefiltert 
widerzugeben.

09.12. Fr 19:30 kino arsenal OmeU
11.12. So 18:00 Filmmuseum Potsdam DF
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die MÄdchen
von wiLKo

PL/FR 1979; R: andrzej Wajda; 116 min; OmeU; 
B: Zbigniew kamiński (nach einer erzählung von 
Jarosław Iwaszkiewicz); k: edward kłosiński; M: karol
Szymanowski; D: Daniel Olbrychski, anna Seniuk,
Maja komorowska, Stanisława Celińska, krystyna 
Zachwatowicz, Zbigniew Zapasiewicz u. a.

auf anraten seines arztes kehrt Wiktor Ruben 
nach langen Jahren der abwesenheit auf das 
Landgut seiner tante und seines Onkels zurück. 
er hofft, dass er nach dem tod seines besten 
Freundes an diesem vertrauten Ort trost finden 
wird. Hier verbrachte er eine unbeschwerte und 
geborgene kindheit in inniger Freundschaft zu 
den sechs Schwestern vom nachbargut Wilko. 
Doch das Glück vergangener Zeiten lässt sich 
nicht wieder zum Leben erwecken. Die Seh-
sucht nach Liebe und der Schatten des todes 
weben eine atmosphäre der unterdrückten 
Gesten und unausgesprochenen Sätze. Der 
Film reflektiert das menschliche Schicksal und 
ermahnt gleichzeitig, die Schönheit des Lebens 
nicht zu übersehen, sie zu schätzen und genie-
ßen zu lernen, solange sie uns gegeben ist. 
Die Mädchen von Wilko wurde 1980 für den 
Oscar in der kategorie „Bester fremdspra-
chiger Film” nominiert.

08.12. Do 17:30 Hackesche Höfe OmeU
14.12. Mi !9:30 kino arsenal OmeU



człowieK z żeLaza
der Mann aus eisen

PL 1981; R: andrzej Wajda; 147 min; OmU / OmeU; B: 
aleksander Ścibor-Rylski; k: edward kłosiński; M: andrzej 
korzyński; D: Jerzy Radziwiłowicz, krystyna Janda, Marian 
Opania, andrzej Seweryn, Irena Byrska u. a.

Im Sommer 1981 soll der Journalist Winkel im 
auftrag der Parteiführung  belastendes Material 
über den Werftarbeiter und Solidarność-Funktionär 
Maciej tomczyk sammeln. Seine unkritische Hal-
tung gegenüber den Machthabern wird mit Win-
kels Begegnungen im Milieu der Solidarność aufs 
Schwerste erschüttert und lässt in ihm die Frage 
nach dem wahren Charakter des politischen Sy-
stems aufkommen. Das Drehbuch zu Der Mann 
aus Eisen ist anhand von Zeitdokumenten, au-
genzeugenberichten und tonbandaufzeichnungen  
entstanden. Der semidokumentarische Charakter 
des Films und seine politische aktualität brachten 
andrzej Wajda die goldene Palme in Cannes. ein 
halbes Jahr später wurde der Regisseur gemeinsam 
mit anderen führenden kräften der Solidarność-
Bewegung inhaftiert.

09.12. Fr 17:00 Hackesche Höfe OmeU 
Gast: Jerzy Radziwiłowicz
10.12. Sa 20:45 Filmmuseum Potsdam OmU 
Gast: Jerzy Radziwiłowicz
11.12. So 19:30 kino arsenal Omeu 
Gast: Jerzy Radziwiłowicz 
17.12. Sa 19:30 kino arsenal OmeU
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danton
FR/PL/De 1983; R: andrzej Wajda; 130 min; 
OmeU; B: Jean-Claude Carrière; k: Igor 
Luther; M: Jean Prodromides; D: Gérard Depar-
dieu, Wojciech Pszoniak, anne alvaro, Roland
Blanche, Patrice Chéreau, emmanuelle De-
bever, krzysztof Globisz, tadeusz Huk, Marek
kondrat, Bogusław Linda u. a.

Der Historienfilm basiert auf Stanisława 
Przybyszewskas theaterstück Der Fall 
Danton, das andrzej Wajda bereits 1975 
erfolgreich am teatr Powszechny in War-
schau inszeniert hatte. 1794, das Jahr Vier 
der Französischen Revolution, wird unter 
Robespierres Schreckensherrschaft zur Zeit 
des „Großen terrors“. Robespierres ehe-
maliger kampf- und Weggefährte Geor-
ges Danton versucht sich diesem Regime 
zu widersetzen. Doch Robespierre gelingt 
es dank seiner politischen Intrigen, dass 
Danton und seine Gefolgsleute durch die 
Guillotine sterben. auch Danton ist eine 
auseinandersetzung Wajdas mit der poli-
tischen entwicklung in seiner Heimat. We-
gen der politischen Unruhen anfang der 
1980er Jahre musste die Produktion des 
Filmes nach Frankreich verlegt werden. 
Die Zerschlagung der Solidarność verlieh 
dem Film zusätzliche Brisanz. Das fulmi-
nant inszenierte Geschichtsdrama brachte 
seinem Regisseur zwei der wichtigsten eu-
ropäischen Filmpreise: den französischen 
César und den britischen BaFta-award.

02.12. Fr 19:30 kino arsenal OmeU 
Gast: Wojciech Pszoniak
30.12. Fr 19:00 kino arsenal OmeU
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Miłość w nieMczech
eine Liebe in deutschLand 

BRD/FR 1983; R: andrzej Wajda; 102 min; OF; B: Bolesław Michałek/
agnieszka Holland/andrzej Wajda (nach einer Geschichte von Rolf Hoch-
huth); k: Igor Luther; M: Michel Legrand; D: Hanna Schygulla, armin  
Mueller-Stahl, Marie-Christine Barrault, Piotr Łysak, Daniel Olbrychski u. a.

ein Vater und sein Sohn reisen in das süddeutsche Dorf Brom-
bach, um die Geschichte des polnischen Zwangsarbeiters 
Stanisław zu rekonstruieren. Stanisław war der Vater und Groß-
vater der beiden. Die Dorfbewohner erinnern sich jedoch nur 
ungern an ihre Vergangenheit, die nur langsam aus dem Dunkel 
auftaucht: Stanisław verliebte sich in die Gemüsehändlerin Pau-
line kropp, deren Mann an der Front kämpfte. Die Liebenden 
wurden von den Dorfbewohnern denunziert, Pauline ins kZ de-
portiert und Stanislaw hingerichtet.
andrzej Wajda wollte einen Film über Deutschland machen, der 
nicht nur von krieg und Besatzung handelt, sondern über das 
Leben während der naziherrschaft erzählt. er zeichnet das Bild 
einer faschistischen Gesellschaft, in der Hass zum alltag wurde.

15.12. Do 20:00 Zeughauskino DF

KorczaK / KorczaK
D/PL 1990; R: andrzej Wajda; 113 min; OmU / OmeU; B: agnieszka 
Holland; k: Robby Müller; M: Wojciech kilar; D: Wojciech Pszoniak, 
ewa Dałkowska, Piotr kozłowski, Zbigniew Zamachowski, Jan Peszek,  
aleksander Bardini, Wojciech klata, krystyna Zachwatowicz u. a.

Während der deutschen Besatzung muss auch der arzt, Päda-
goge und kinderbuchautor Janusz korczak mit dem von ihm 
geleiteten jüdischen Waisenhaus ins Warschauer Ghetto ziehen. 
Hier betreut er mehr als 200 kinder. als sie 1942  nach treblin-
ka und damit in den sicheren tod deportiert werden, verzichtet 
korczak darauf, sein eigenes Leben zu retten und begleitet seine 
Schützlinge in die Gaskammer. Der mit fast dokumentarischer 
kamera in schwarzweiß aufgenommene und mit Originalauf-
nahmen aus der Zeit der deutschen Besatzung  unterlegte Film, 
setzt einem außergewöhnlichen Menschen ein filmisches Denk-
mal, dessen Leben und Handeln zur Legende wurden. 

04.12. So 12:00 Zeughauskino digital OmU 
Gast: Wojciech Pszoniak
19.12. Mo 19:30 kino arsenal digital OmU
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Miłość w niemczech



pierścioneK z orłeM 
w Koronie
Liebe zwischen den fronten 

PL 1992; R: andrzej Wajda;104 min; OmU; B: andrzej Wajda, Maciej karpiński, 
andrzej kotkowski (nach einer Geschichte von aleksander Ścibora-Rylski);  
k: Dariusz kuc; M: Zbigniew Górny; D: Rafał królikowski, agnieszka Wagner, 
adrianna Biedrzyńska, Maria Chwalibóg, Jadwiga Jankowska-Cieślak, Cezary 
Pazura, Mirosław Baka, Piotr Bajor, Jerzy trela u. a.

In den 1960er Jahren schrieb aleksander Ścibor-Rylski den Roman 
„Der Ring mit dem Rosshaar”, der zensiert wurde und zunächst un-
veröffentlicht bleiben musste. Wajda adaptierte das Werk für eine 
Filmvorlage, nachdem das verschollen geglaubte Manuskript an-
fang der 1990er Jahre veröffentlicht worden war.
Oktober 1944 im Warschauer aufstand. Der Fähnrich Marcin zieht 
sich mit seiner einheit zurück und wird dabei verwundet. Bei der 
kapitulation gerät seine Freundin Wiśka in ein Übergangslager für 
die Zivilbevölkerung, um Marcin dagegen kümmert sich Janina, 
eine Sanitäterin in einem deutschen krankenhaus am Stadtrand von 
Warschau. Die beiden verlieren sich aus den augen. Major Steinert, 
Marcins Vorgesetzter, nimmt kontakt zu ihm auf, um gemeinsam ge-
gen die neue, nun sowjetische Besatzungsmacht zu kämpfen. nach 
Marcins Genesung gelingt es ihnen, ihre ehemaligen kampfgefähr-
ten ausfindig zu machen. Marcin fühlt sich für diese Männer ver-
antwortlich. Im Glauben an einen möglichen kompromiss und eine 
friedliche Verständigung beschließt er, anstatt zu kämpfen, kontakt 
mit der neuen Besatzungsmacht aufzunehmen...

18.12. So 18:30 Zeughauskino OmU

nastazja / nastasja
JP/PL 1994; R: andrzej Wajda; 97 min; OmeU; B: andrzej Wajda/Maciej 
karpiński (nach einer literarischen Vorlage von Fjodor Dostojewski „Der Idiot“); 
k: Paweł edelman; S: krystyna Zachwatowicz; D: tamasaburo Bando, toshiyuki 
nagashima

Dieser Film geht auf Wajdas theatervorstellung „nastasja Filipowa“ 
zurück, die 1977 am Stary teatr in kraków uraufgeführt wurde. es 
ist die adaption des letzten kapitels aus Fjodor Dostojewskis Roman 
„Der Idiot“: Prinz Myschkin und Rogoshin halten totenwache bei 
nastasja. Ihre Gespräche neben dem Leichnam führen beide tief in 
die Vergangenheit zurück.

30.12. Fr 21:30 kino arsenal OF dt. eingespr.
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Pierścionek z orłem w koronie



wieLKi tydzieŃ
die Karwoche

PL/De/FR 1995; R: andrzej Wajda; 93 min; OmeU; B: andrzej Wajda (nach 
einer erzählung von Jerzy andrzejewski); k: Wit Dąbal; D: Beata Fudalej, 
Wojciech Malajkat, Wojciech Pszoniak, Magdalena Warzecha, Cezary Pazura, 
Maria Seweryn u. a.

Die polnische Jüdin Irena Lilien hat sich nie als Jüdin gefühlt. Vor 
dem Zweiten Weltkrieg führte sie ein unproblematisches Leben. 
erst 1942 wird das Leben für Irena bedrohlich, sie muss unter-
tauchen. Jetzt zeigt sich, dass ihre Freundschaft zu katholischen 
Polen in der not nicht viel zählt. niemand will ihr Unterschlupf 
gewähren. In der karwoche 1943 wird Irena von der Gestapo 
verhaftet. Doch sie kann sich freikaufen. Wieder in Freiheit trifft 
sie ihren früheren Geliebten Jan, der sie mit zu sich nach Hause 
nimmt. er ist mittlerweile verheiratet. Irena fühlt sich jedoch zwi-
schen ihrem ehemaligen Geliebten und dessen ehefrau unwohl. 
auch Jan überfordert die Situation, doch er bringt es nicht fertig, 
Irena wieder auf die Straße zu setzen.

16.12. Fr 19:00 Zeughauskino OmU

pan tadeusz
PL 1999; R: andrzej Wajda; 147 min.; OmeU; B: andrzej Wajda/Jan no-
wina-Zarzycki/Piotr Wereśniak (nach einem Gedicht von adam Mickiewicz); 
k: Paweł edelman; M: Wojciech kilar; D: Michał Żebrowski, alicja Bachleda-
Curuś, Bogusław Linda, Daniel Olbrychski, Grażyna Szapołowska, andrzej 
Seweryn, Marek kondrat, krzysztof kolberger, Jerzy Bińczycki u. a.

Der adlige Pan tadeusz kehrt 1811 von seinen Studien aus Paris 
auf das Familienanwesen im russisch besetzten teil Polens zurück. 
Seit dem Verschwinden seines Vaters wird das Grundstück von ta-
deusz‘ Onkel und Vormund verwaltet. tadeusz‘ Familie liegt im 
Streit mit einer polnischen Grafenfamilie, die tadeusz‘ unterge-
tauchten Vater für den tod des Grafen verantwortlich macht. tade-
usz aber fühlt sich zu zwei Frauen hingezogen, die beide in engem 
Verhältnis zur Grafenfamilie stehen. Währenddessen spitzt sich 
die auseinandersetzung mit den truppen des Zaren zu. Die Ver-
filmung des gleichnamigen nationalepos handelt als fulminantes 
kostümdrama nicht nur von Liebe, sondern von der Suche nach 
nationaler Identität und von Polens Hoffnungen am Vorabend des 
großen napoleonischen krieges 1812.

23.12. Fr 19:30 kino arsenal OmeU
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Pan tadeusz



zeMsta / die rache
PL 2002; R: andrzej Wajda; 100 min; OmeU; B: andrzej 
Wajda (nach der gleichnamigen komödie von aleksander Fredro);
k: Paweł edelman; M: Wojciech kilar; D: Roman Polański, Janusz 
Gajos, andrzej Seweryn, katarzyna Figura, Rafał królikowski, 
agata Buzek, Daniel Olbrychski

Raptusiewicz wohnt in der einen Hälfte eines Schlosses, 
dessen andere Hälfte von seinem größten Rivalen, dem 
notar Milczek bewohnt wird. Raptusiewicz träumt davon, 
die Witwe Podstolina zu heiraten. Hauptsächlich hat er es 
auf ihr Vermögen abgesehen. Die Witwe sucht ihrerseits 
allerdings nach einem begüteten ehemann. notar Milc-
zek wünscht sich eine Liaison seines Sohnes Wacław mit 
der Witwe. Doch Wacław führt eine nicht geduldete und 
deshalb heimliche Beziehung mit Raptusiewiczs nichte 
klara. Raptusiewicz, der sich seiner äußeren Unvollkom-
menheit sowie seines mangelnden gesellschaftlichen 
Schliffs bewusst ist, bittet Papkin – hervorragend gespielt 
von Roman Polański – um dessen Dienste als kuppler, 
um das Herz der Witwe zu gewinnen. Das zwingt Papkin, 
einen Feigling und Phantasten, in die Rolle eines Frau-
enhelden und Herzensbrecher. Das Geschehen spitzt 
sich zu, als notar Milczek die Mauer erneuern lässt, die 
das Schloss in zwei Hälften teilt, und kuppler Papkin sich 
letzten endes in klara verliebt. Die Rache, eine geschickt 
komponierte typen- und Charakterkomödie des pol-
nischen Dramatikers aleksander Fredro, von Wajda fast 
vollständig für die Leinwand übernommen, kreist um ei-
nen topos der polnischen Literatur des 19. Jahrhunderts: 
ein Grenzstreit zweier adelsfamilien, und mittendrin eine 
Romeo-und-Julia-Geschichte.

22.12. Do 19:30 kino arsenal OmeU
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KatyŃ
das MassaKer von Katyn

PL 2007; R: andrzej Wajda; 117 min; OmeU / DF; B: andrzej Wajda, 
Władysław Pasikowski, Przemysław nowakowski; k: Paweł edelman,
Marek Rajca; M: krzysztof Penderecki; D: artur Żmijewski, Maja 
Ostaszewska, andrzej Chyra, Danuta Stenka, Jan englert, Magdalena 
Cielecka, Maja komorowska u. a.

katyń wurde zum Symbol eines der größten Gewaltverbre-
chen des 2. Weltkrieges: Bis zu 25.000 polnische Offiziere, 
Polizisten, Intellektuelle, die nach der sowjetischen Besatzung 
Ostpolens im Herbst 1939 interniert worden waren, wurden 
in katyń und an anderen Orten vom sowjetischen Geheim-
dienst nkWD erschossen. Von den Sowjets wurde das Massa-
ker nach erfolglosen Versuchen, die nazis für das Massaker 
verantwortlich zu machen, vollständig tabuisiert. aber das 
Wissen um katyń blieb im kollektiven Gedächtnis schmerz-
haft verhaftet und belastet bis heute das polnisch-russische 
Verhältnis. auch andrzej Wajdas Vater zählt zu den Opfern. 
2008 war Das Massaker von Katyn für den Oscar in der ka-
tegorie „Bester fremdspachriger Film“ nominiert.

04.12. So 21:00 Zeughauskino digital OmU
06.12. Di 18:00 Filmmuseum Potsdam DF
08.12. Do 18:00 Filmmuseum Potsdam DF
20.12. Di 20:00 kino arsenal OmeU

Las KatyŃsKi
der waLd von Katyn

PL/FR 1990; R/B: Marcel Łoziński; 53 min; OmeU; k: Jacek Petrycki, 
andrzej adamczak; M: Danuta Zankowska

Dieser Dokumentarfilm wurde von andrzej Wajda inspiriert. 
Regisseur Marcel Łoziński erinnert an das 1940 vom sowje-
tischen Geheimdienst nkWD verübte Verbrechen. Der Film 
deckt die sowjetischen Versuche auf, das Verbrechen den 
deutschen nationalsozialisten zuzuschreiben. anhand von 
Zeitzeugenberichten aus ehemaligen sowjetischen Internie-
rungslagern, in denen die in katyń ermordeten Polen gefan-
gen waren, als auch mit den Berichten unmittelbar von dieser 
tragödie Betroffener werden die historischen Geschehnisse 
rekonstruiert.

20.12. Di 18:30 kino arsenal digital OF dt. eingespr.
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tataraK
der KaLMus

PL 2009; R: andrzej Wajda; 83 min; OmeU; 
B: andrzej Wajda/krystyna Janda (nach einer 
Geschichte von Jarosław Iwaszkiewicz); k: Paweł 
edelman; M: Paweł Mykietyn; D: krystyna Janda, 
Paweł Szajda, Jan englert, Jadwiga Jankowska-
Cieślak, Julia Pietrucha

Während eines Sommerfests am Fluss er-
blickt die fünfzigjährige arztfrau Marta den 
attraktiven und wesentlich jüngeren natur-
burschen Boguś . Die vereinsamte und vom 
Schicksal gezeichnete Marta spürt endlich 
wieder Liebe und Begierde, gegen die sie 
sich nicht wehren kann. Doch das vermeint-
liche Glück hält nicht lange an. Wajdas un-
gewöhnlicher und formal mutiger Film war 
2009 für den Goldenen Bären nominiert 
und wurde während der Berlinale mit dem 
alfred-Bauer-Preis und dem europäischen 
FIPReSCI-Preis ausgezeichnet.

18.12. So 19:00 kino arsenal OmeU
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proGramm 1
11.12. So 18:00 Hackesche Höfe digital OmeU

trójKa do wzięcia
three for the taKing

PL 2006; R: Bartosz konopka; Spielfilm; 37 min; digital; OmeU; B: Piotr 
Borkowski, Bartosz konopka; k: Piotr Rosołowski; M: Wojciech Waglewski; 
D: klaudia Barcik, krzysztof Czeczot, Michał Włodarczyk u. a.

Die allein erziehende Mutter von drei kindern ist unheilbar 
krank. Vor ihrem tod möchte sie für ihre kinder ein neues Zu-
hause finden. Doch das Sozialamt will sie getrennt bei Pflegeel-
tern unterbringen. Da begibt sich die clevere wie kratzbürstige 
ältere tochter Inga mit ihren Geschwistern auf die Flucht... 

18.12. So 19:00 kino arsenal digital OmeU

gLasgow
PL 2010; R/B: Piotr Subbotko; Spielfilm; 30 min; digital; OmeU;  
k: Wojciech Staroń; S: agnieszka Glińska; M: krzysztof Ścierański; D: 
Rafał Garnecki, Sandra korzeniak, Zygmunt Malanowicz, aneta thuong  
Majchrzak, adam Graczyk, Filip Garbacz, Jowita Budnik, Marcin tyrol

Der 12-jährige Damian, der bei seiner allein erziehenden Mut-
ter lebt, glaubt, sein Vater wäre ein bekannter Fußballspieler 
der Celtic Glasgow. In den Ferien verdient er sich mit dem Re-
novieren der Wohnung des pensionierten Mietek Geld für eine 
Reise nach Schottland. Mitnehmen möchte er die schwangere 
15-jährige Monika, in die er verliebt ist und um die er sich in 
Zukunft kümmern möchte. 

jaK to jest być Moją MatKą
what it’s LiKe to be  
My Mother

PL 2007; R/B: norah McGettigan; Spielfilm; 31 min; digital; OmeU;  
k: Marius Matzow Gulbrandsen; D: Izabela kuna, Olga Frycz, Wojciech 
Mecwaldowski

Seit ihrem Unfall vor drei Jahren ist die bekannte Journalistin 
Monika an einen Rollstuhl gefesselt. Sie kämpft um ein nor-
males Leben. Ihre tochter Julia nimmt jeden gemeinsam ver-
brachten augenblick mit ihrer kamera auf. Der Film weckt in 
beiden bisher unbekannte und verdrängte Gefühle.

andrzej wajda: róbMy zdjęcie!
andrzej wajda: Let‘s shoot!

PL 2008; R/B/k: Paladino Film Group (Maciej Cuske, thierry Paladino, Marcin Sauter, Piotr 
Stasik); Dok-Film; 54 min; digital; OmU

Dieses ungewöhnliche Porträt entstand während der Dreharbeiten zu Wajdas 
wohl persönlichsten Film Das Massaker von Katyń. Unter den 1940 durch die 
Sowjets in katyń ermordeten polnischen Offizieren war auch andrzej Wajdas 
Vater. Die Dokumentation gibt einblicke in eine gewaltige Filmmaschinerie, 
beobachtet das Filmgeschehen und lässt Monologfragmente des Regisseurs 
einfließen, in denen er über seine arbeit berichtet. es entsteht ein originelles, 
bisher unbekanntes Porträt des Meisterregisseurs. 

za płoteM / behind the fence
PL 2005, R: Marcin Sauter; Dok-Film; 12 min; digital; OmeU; k: Dawid Sokołowski

Der Film lädt ein sich für einen augenblick vom alltag abzuwenden und sich an 
die Jugend zu erinnern, an die langen und heißen Sommertage. es gab so viele 
Dinge zu entdecken, so viele Geschichten zu erkunden, und jeder tag schien 
eine ewigkeit zu dauern...

cisza i / stiLLe i
PL 2003; R/B: Maciej Cuske, Robert Gliński, edyta Wróblewska, t. Wolski, Bartosz konopka, 
Marcin Bortkiewicz; Dok-Film; 19 min; digital; OmeU

eine Sammlung kurzer Dokumentarfilme, die während des ersten Dokumen-
tarfilmkurses der andrzej Wajda Master School of Film Directing entstanden 
und das thema „Stille” auf unterschiedliche arten interpretieren.

gadzio / gadjo
PL 2007; R/B: kryspin Pluta; Dok-Film; 16 min; digital; OmeU; k: adam Palenta

Der Zuschauer ist Zeuge einer ungewöhnlichen Freundschaft zwischen einem 
Roma-Jungen und einem älteren Herren aus Schlesien. Die Liebe zur Musik 
ist Grund für das aufeinandertreffen der beiden ungleichen Menschen. auf 
der einen Seite stehen die rebellischen texte des jungen Hip-Hop-Fans, im 
kontrast dazu die Vorliebe seines älteren Freundes für das idyllische Volkslied. 
es entsteht eine lehrreiche Freundschaft, durch welche beide von der Welt des 
anderen lernen. 

proGramm 2
10.12. Sa 19:30 kino arsenal digital OmeU 
Gäste: Thierry Paladino & Marcin Sauter

Die kurzfilmprogramme laufen im 
Rahmen des 10. Gründungsjubiläums 
der Wajda Schule.
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andrzej Wajda: Róbmy zdjęcie!



na działce
iM schrebergarten

PL 2006; R/k: thierry Paladino; Dok-Film; 29 min; 
digital; ohne Dialoge; S: Rafał Samborski

Porträt einer taubstummen Familie, die ihren 
Schrebergarten für alles Mögliche nutzt, nur 
nicht zur erholung. Der Zuschauer erlebt den 
kampf der kleingärtner gegen die Materie, ge-
gen die tücken der Objekte und gegen ihre 
kleinen allüren, welche in der Gesamtheit be-
trachtet sehr unterhaltsam sind und die atmo-
sphäre des Films durchgehend bestimmen.

na północ 
od KaLabrii
north froM caLabria 

PL 2010, R: Marcin Sauter; Dokufiktion; 67 min; 
digital; OmeU; k: Radosław Ładczuk, Łukasz Gutt;  
S: agnieszka Glińska

North from Calabria ist eine art Märchen über 
einen verschlafenen Ort, wo die Zeit stehen 
geblieben ist, die Menschen sich gut kennen, 
ihre Unzulänglichkeiten akzeptieren und sich 
treffen, um einfach zusammen zu sein. Mar-
cin Sauter und sein team halten einzug und 
erwecken das gesamte Städtchen aus ihrem 
Dornröschenschlaf, indem sie ihnen ein paar 
Lektionen über das „Carpe Diem“ und die Mit-
telmeerküche geben. ein gemeinsames Fest 
soll den Höhepunkt markieren - kalabrien mit-
ten in Polen.

paparazzi
PL 2011; R/B: Piotr Bernaś; Dok-Film; 33 min; digital; OmeU; k: Łukasz Żal, Piotr 
Bernaś; S: Marek Skrzecz, Piotr Bernaś; D: Przemysław Stoppa

Der Film geht auf tuchfühlung mit dem Beruf des Paparazzi. Im Vorder-
grund aber steht die dramatische Geschichte eines einzelnen Mannes, 
der täglich moralische konflikte aushandelt und für seine kontroversen 
entscheidungen zum teil auch persönliche konsequenzen tragen muss. 
Der Film ist nominiert für den europäischen Filmpreis 2011 in der kate-
gorie kurzfilm.

05.12. Mo 19:30 kino arsenal digital OmeU Gast: Piotr bernaś

popatrz / schau hin
PL 2008; R/k: adam Palenta; Dok-Film; 8 min; OmeU; S: Grzegorz Ruzik

Die Helden dieses Dokumentarfilmes sind blinde kinder, die den Zu-
schauer mitnehmen auf eine Reise in ihre Welt voller Feinfühligkeit und 
Phantasie. Mit Hilfe ihrer Hände erkunden sie ihre Umgebung...

przyrzeczona 
die vergebene braut 

PL 2010; R: Lesław Dobrucki; Dok-Film; 14 min; digital; OmeU; k: Piotr Rosołowski, 
S:  Lesław Dobrucki, Bartek Pietras, Jakub kossak

Häusliche Gewalt gegen Frauen ist nach wie vor ein tabuthema inner-
halb der türkischen Diaspora in Deutschland. eine junge türkin wurde 
mit 13 Jahren verheiratet und nach Deutschland geschickt. nach ein 
paar Jahren gelang ihr die Flucht. Bis heute hält sie sich versteckt. 

droga wewnętrzna
der innere weg

PL 2006; R/B: Dorota Lamparska; Spielfilm; 35 min; digital; OmeU; k: Damian Pietra-
sik; M: Piotr Bielawski; D: adam Woronowicz, Magdalena Cielecka, krzysztof Stroiński

ein dreißigjähriger Mann steht wie jeden Morgen auf, wäscht sich, trinkt 
seinen kaffee. Wie gewöhnlich macht er sich auf den Weg zur arbeit, 
doch im treppenhaus hält ihn eine unsichtbare kraft davon ab, sein bis-
heriges Leben fortzusetzen.

proGramm 3
04.12. So 20:00 Hackesche Höfe digital OmeU 
Gast: Piotr bernaś

proGramm 4
11.12. So 20:00 Hackesche Höfe digital OmeU 
Gäste: Thierry Paladino & Marcin Sauter
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Paparazi
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